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gehörigen genügend Unterstützung
erhalten, können sie ihre anspruchsvolle

Aufgabe wahrnehmen - ohne

selbst durch die pflegerische Tätigkeit

zum Pflegefall zu werden. Höpflinger:
«Gerade bei dementen Erkrankungen

oder bei Multimorbidität wird die

Belastung eines Tages zu gross. Die

Angehörigen stossen an Grenzen, und

die Familienpflege benötigt fachliche

Beratung und Unterstützung.»
So sollten Hilfe und Pflege - entsprechend

der finanziellen Altersvorsorge -

auf mehreren Säulen abgestützt sein:

Familie, Freunde/Nachbarn/Freiwillige

professionelle ambulante Pflege mit

Spitex und stationäre Pflege und

Betreuung in der Institution.

Netzwerke aufbauen

Höpflinger und Hugentobler fordern

einen Ausbau der ambulanten Pflege

(Spitex), aber auch eine engere
Zusammenarbeit zwischen ambulanter

und stationärer Pflege. «Wir können

auf stationäre Einrichtungen nicht

verzichten. Oder können Sie sich eine

Alters-WG als Pflegegemeinschaft

vorstellen? Oder Freundschaften,

Nachbarschaftshilfe in der Intimpflege?

Freunde erhöhen die Lebensqualität,

eignen sich jedoch nicht für die

Pflege», betonte Höpflinger. Er

wünschte sich eine Pflegekommission
als beratendes Gremium für den Bund:

«Wir haben keine koordinierende

Stelle, wissen nicht, wo welche

Projekte laufen. Teils sind regionale

und/oder kantonale Lösungen nötig,

vor allem auch wenn wir die finanziellen

Aspekte beachten. » Gerade in der

familialen sowie in der freiwilligen
Hilfe und Pflege ist viel unter- oder gar

nicht bezahlt. Die Finanzierung der

Pflege im Alter ist ein Thema, das viele

ältere Menschen und ihre Angehörigen
stark beschäftigt.

Freiwillige benötigen ihrerseits

Ausbildung, Hilfe, Unterstützung

«... und Koordination in der Freiwilligenhilfe.

Zum Beispiel mit einer

Freiwilligenbörse. Die Hilfe rund um
die Hilfe darf nicht dem Zufall überlassen

werden!» sagte Höpflinger.

Der Begleitung von pflegenden

Angehörigen und Freiwilligen, die in

vielen Fällen auch schon im AHV-Alter

sind, kommt eine wachsende Bedeutung

zu.

Quelle:

PSInfo, Neues von Pro Senectute Schweiz, Oktober

2005, Alterspflege als gesellschaftliche Aufgabe

(kas). Der Beitrag ist auch im Seniorennetz

(www.seniorennetz.ch) erschienen.

François Höpflinger, Valérie Hugentobler:

Familiale, ambulante und stationäre Pflege im Alter.

Perspektiven für die Schweiz.

Bern, Verlag Hans Huber, 2005.137 Seiten, Fr. 39.90.

IMPRESSUM

Herausgeber: CURAVIVA, Verband Heime und Institutionen

Schweiz Adresse: Zentralsekretariat, CURAVIVA,

Lindenstrasse 38, 8008 Zürich Briefadresse:

Postfach, 8034 Zürich, Telefon Hauptnummer: 044 385 91 91,

Telefax: 044 385 91 99, E-Mail: info@curaviva.ch, www.

curaviva.ch Redaktion: Robert Hansen (roh), Chefredaktor, E-Mail:

r.hansen@curaviva.ch, Elisabeth Rizzi (eri), E-Mail: e.rizzi@curaviva.ch

Ständige Mitarbeiter: Barbara Steiner (bas), Ursula Känel (uk), Markus

Kocher (mko), Erika Ritter (rr), Hans Peter Roth (hpr) Korrektorat: Beat

Zaugg Redaktionsschluss: Am 5. des Vormonats Geschäfts-/

Stelleninserate: Jean Frey Fachmedien, Postfach 3374,8021 Zürich, Telefon:

043 444 51 05, Telefax: 043 444 51 01, E-Mail: ruedi.bachmann@jean-frey.ch

Stellenvermittlung: Yvonne Achermann, Astrid Angst, Telefon 044 385

91 70, E-Mail: stellen@curaviva.ch, www.stellen.curaviva.ch Satz und

Druck: Fischer AG für Data und Print, Bahnhofplatz 1, Postfach, 3110 Münsingen,

Telefon: 031 720 51 11, Telefax: 031 720 51 12, Layout: Julia Bachmann

Abonnemente (Nichtmitglieder): Verena Schulz, Telefon: 031 720 53 52,

Telefax: 031 720 53 20, E-Mail: abo@fischerprint.ch Bezugspreise 2006:

Jahresabonnement Fr. 125-, Halbjahresabonnement Fr. 75-, Einzelnummer

Fr. 13-, inkl. Porto und MwSt.; Ausland, inkl. Porto: Jahresabonnement Euro

95-, Halbjahresabonnenment Euro 60.—, Einzelnummer keine Lieferung

Erscheinungsweise: 11x, monatlich, Juli/August Sommerausgabe

Auflage: 4000 Exemplare, verkaufte Auflage: 3592 Exemplare (WEMF-be-

glaubigt). Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit vollständiger Quellenangabe

und nach Absprache mit der Redaktion.

Publikation

CURAV/VA sbt
SCHULE FÜR BETAGTENBETREUUNG LUZERN

Start zum 3. Ausbildungsjahr
in Betagtenbetreuung -
Diplom SODK

Das 3. Ausbildungsjahr in Betagtenbetreuung
startet im September 2006 zum letzten Mal in

der bisherigen Form.

Schwerpunktthemen:
Führung und Zusammenarbeit

Dauer: September 2006 bis September 2007

Ort: Luzern

Ab 2007 wird die Ausbildung modular

angeboten.

Informationen, Anmeldung:
CURAVIVA sbt, Elisabeth Zöllig, Luzern

Telefon 041 419 72 52

e.zoellig@sbt-lu.ch, www.sbt-schulen.ch
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